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Fünfter Brief.

S. den 20. Jan. 1793.

Wir hattenseiteinigenWochenGelegenheiteinenTheil der
Trappen zu beaugenscheinigen,welchedie harte und vergebliche
Winter-Campagnebei Trier gemachthaben,und ihr Anblickist
bedauernswürdig.OhneSchuh, ohneStrümpfe, ohneHosen,in
zerrissenenRöcken,von welchenbei der geringstenBewegungdie
Fetzenherabfallen,schleichensiematt und elendumhermit blau¬
gelbenaufgedunsenenGesichternund reifensodemFrühling und
demTode entgegen.Ihre Beschreibungvon der Campagneund
dempays des loups, wie sie das Trierischenennen,ist fürchter¬
lich, und ebenso fürchterlichdie Verwünschungen,die siegegen
diejenigen,welchediesenFeldzugveranlaßthaben,ausstoßen.Der
Tapferkeitder Deutschenin der Vertheidigungihrer Stellungen
undVerschanzungenlassennur wenigenichtdie verdienteGerechtig¬
keit widerfahren,und auchdiesewenigenläugnenihren Verlust
nicht, läugnennicht, daß dieHälfte der Armeedurchbeit Feind,
durch die Külte und durchdie von den Fatiguen verursachten
Krankheitenumgekommenoder krankund unbrauchbargeworden
sei. Alle Spitäler in denFestungenMetz,Thionville, Saarlouis
sind mit Krankenangefüllt, so wie alle Städte und Dörfer in
dasigerGegend.Und wie mancher,der nochumherschleicht,aber
denTod im Busenträgt, wird nochfolgen. Ein kostbarerFeld¬
zug, wenn man ohnedie 44 Millionen baaresGeld, welcheer
nachglaubhafterVersicherungkostet,nur diesenVerlust anMann¬
schaft,größtentheilsvon den bestenLinientruppenin Aufrechnung
bringt.

Wir habenuns nicht vergebensauf unsereGästegefaßtge¬
macht. Am 9ten trafensolche,zuerstdieehemaligeKellermannische
Legion, jetztLegion de la Mosel!e zu Roß und zu Fuß bei
uns ein. Wir hättenuns sogernmit solcherbegnügt,abereinige
Tagenachherkamnochdas ganzeRegimentNr. 1,ehemalsPicar-
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